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Die Seiten 47-50 mit der Sektion 9 der Eisenbahn- und Verkehrskarte 
des Deutschen Reiches 1894 können durch Aufbiegen der Heftklam- 
mern entnommen und auf die große Grundkarte geklebt werden. 

!u unserem Titelbild: 
im 10. Dezember 1986 war es endlich soweit: Die Deutsche Bundesbahn präsen- 
ierte auf einer Presseveranstaltung in Frankfurt ihr neues Farbkonzept. Fast ein- 
!inhalb Jahre arbeiteten Designer, Farbexperten und Mitarbeiter der Deutschen 
Bundesbahn an dem neuen Farbkonzept für die Fahrzeuge der DB. Die 111 068 ist 
lie erste Lokomotive der DB, die eine Lackierung in den neuen Farben erhielt. 
Jähere Informationen zum neuen Farbkonzept der Deutschen Bundesbahn finden 
;ie im Artikel “Die neuen Farben der DB“. der auf Seite 24 beginnt. D. Kempf 

Iu unserem Poster(Seite 46/51): Im vergangenen Jahr feierten die Österreichischen 
iundesbahnen “75 Jahre elektrischer Betrieb auf der Mariazellerbahn“. Kurz vor 
ahresende erschienen dann auch noch Modellbahnfahrzeuge der Baugroße HOe 
lach Vorbild der Mariazellerbahn. Grund genug, der Bahnlinie und ihren Fahr- 
eugen in dieser Ausgabe des Eisenbahn-Journals nicht nur das Poster, sondern 
uch einen Beitrag mit 8 Seiten zu widmen, der auf der folgenden Seite beginnt. 
)as Posterfoto zeigt die 1099.12 der GBB mit dem Zug 6804 (Mariazell - St. Polten) 
nd wurde am 09.07.1983 zwischen den Stationen Erlaufklause und Wienerbruck 
ufgenommen. Foto: G. Wagner 
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Bild 1: Mit ihrem Regionalzug 6805 von St. Pölten nach Mariazell wurde die 1099.03 in der Nahe von Mainburg aufgenommen. Foto: K. Pleifler 

Bild 2 (rechte Seite oben): Fast konnte man meinen. die 1099.07 wurde erst tags zuvor neu lackiert (aufgenommen am 17.09.1972). Folo: U. Geum 

Bild 3: Zwei Lokomotiven der OBB-Reihe 1099, die 1099.12 und die 1099.16. präsentieren sich am 15.05.1981 in St. Pölten Alpenbahnhof dem Fotografen. Foto: K. Pfeiffer ) 
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Die Mariazellerbahn der ÖBB 
In der schonen Steiermark, unwert der Lan- 
desgrenze nach Nrederosterrerch, liegt auf 
einer Seehohe von genau 849 m der alt- 
ehrwurdrge Wallfahrtsort Marrazell. Ern 
Benediktinerpater soll dort rm Jahre 1157 
eine Monchszelle errichtet und darin eine 
Manenstatue aufgestellt haben. Langst 
steht nun an jener Stelle erne Basrlrka mrt 
drei werthin sichtbaren Turmen. Unzahlige 
Christen sind seit dem Mittelalter nach 
Marrazell gepilgert, lange Zeit zu Fuß und 
auf Fuhrwerken. seit achtzig Jahren dann 
aber vorzugsweise mit der Bahn Schon rm 
Jahre 1853 reifte der Wunsch, eine Bahnver- 
bindung zu dem Gnadenort zu schaffen Die 

Anbindung an die Westbahn sollte in St. Pöl- 
ten erfolgen, um die Anreise aus den Rich- 
tungen Linz und Wien zu erleichtern. Die 
Ausarbeitung verschiedener Projektstudien 
und deren Erörterungen erstreckten sich 
über Jahrzehnte. Erst im Jahr 1898 konnte 
das erste Teilstück der Pielachbahn von 
St. Pölten nach Kirchberg eröffnet werden. 
Diese schmalspurige Strecke trug damals 
noch die amtliche Bezeichnung “Nieder- 
österreichisch-SteiermärkischeAlpenbahn”. 
Mariazell wurde dann Ende des Jahres 1906 
erreicht. Mit einer Spurweite von 760 mm 
zählt die Mariazellerbahn zu den schönsten 
Schmalspurbahnen Europas. Bei der Wahl 

der Spurwerte wurden die Wunsche der 
osterrerchrschen Heeresverwaltung beruck- 
srchtrgt, dre schon damals einen eventuel- 
len Einsatz der Fahrzeuge auf den Feldbah- 
nen in Bosnien, Dalmatien und Galrzren In 
ihre Uberlegungen einbezog. 
Als erste Triebfahrzeuge standen 4 Dampf- 
lokomotrven der Reihe U zur Verfugung, die 
vom Werk Linz der Munchener Lokomotrv- 
fabrrk von Georg Krauss & Comp gebaut 
worden waren Diese Bauart hatte sich be- 
reits auf der Murtalbahn recht gut bewahrt 
Das Verkehrsaufkommen ubertraf bald alle 
Erwartungen und schon im Jahre 1905 er- 
wog man die Elektrrfrzrerung der Strecke, 
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Bild 4: Zwischen den Stationen Erlaufklause und Wienerbruck wurde die 1099.16 am 02.08.1982 aufgenommen. 
Foto: G. Wagner 

Bild 6: Mit dem E960 “Burgeralpe” Oberquert die 1099.03 bei Mitterbach eine fotogene BrUcke (09 07.1983). 
Foto: G. Wagner b 

Bild 7 (rechte Seite unten): Im Jahre 1961 in Gosing mit der Kamera festgehalten: Links die 1099.05 noch mit dem alten 
LokomotIvkasten, rechts die 1099.11. die berwts umgebaut und an den Farben cremelrot lackiert 1st. Foto: K. Pfeiffer 

Bild 5 Die 1099 Oll 7 Wie die 1099 11 Inzwischen mit computergerechter Betriebsnummer heißt verlaßt den Bahnhof Ober 
Grafendorf (28 07 1986) Foto. K Pfeiffer 
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um den Betrieb schneller und wirtschaft- 
licher abwickeln zu konnen Nach Uberwin- 
dung so mancher Widerstande entschloß 
man sich endlich fur ein Stromsystem mit 
Einphasen-Wechselstrom Die Fahrdraht- 
spannung wurde auf 6500 Volt bei einer Fre- 
quenz von 25 Hertz festgelegt Die Maria- 
zellerbahn war dre erste elektrisch betrle- 
bene Eisenbahn Osterreichs. BIS heute blieb 
sie auch die einzige elektrische Schmal- 
spurbahn der OBB Die ersten Probefahrten 
konnten Ende 1910 durchgefuhrt werden. 
Am 27 Marz 1911 wurde der planmaßlge Be- 
trieb auf einem Teilstuck und am 7 Oktober 
1911 auf der gesamten Strecke aufgenom- 
men. 
Die Indienststellung der ersten 8 Elektro- 
lokomotiven erfolgte Im Jahre 1911 Herstel- 
ler des mechanischen Teils war Krauss In 

Linz, die elektrische Ausrüstung lieferte 
Si$mens-Schuckert, den Kastenaufbau die 
Waggonfabrik Graz. Im Jahre 1912 folgten 
die Lokomotiven E 9 bis E 14 und zwei Jahre 
später die Maschinen E 15 und E 16. Von den 
späteren Lieferungen unterschieden sich 
die Fahrzeuge E 1 bis E 8 durch das kleinere 
Übersetzungsverhältnis des Vorgeleges. Die 
anderen Maschinen mit der größeren Ge- 
triebeübersetzung waren leistungsfähiger 
und wurden deshalb vorwiegend auf den 
Bergstrecken eingesetzt. Sie unterschieden 
sich äußerlich auch noch durch eine andere 
Ausführung des Sprengwerkes und die drei- 
eckigen Kuppelstangen. 
Die elektrischen Lokomotiven erhielten zwei 
Drehgestelle mit je drei Achsen. Auf jedem 
Drehgestellrahmen wurde ein Elektromotor 
angeordnet, der über ein Stirnradgetriebe 

Bild 8 (Seite 8) DIA 1099 10 auf der Eselsgrabenbrucke bei Mitterbach (09 07 1983) Foto. G. Wagner 

Bild 9 (Seite 9) Bei Weißenburg an der Pielach entstand am 30 10 1984 diese Aufnahme mit der 1099 02 Foto. K Pfeiffer 

Bildii: Die E 12 der BBO noch mit Dieleck Kuppelstangen mit denen die LokomotIven E9 bis E 16 geliefert wurden 

zunachst eine Blindwelle antreibt. Die Kraft- 
ubertragung auf die Radsatze erfolgt über 
Schlitzkuppelstangen, die auftretende Vertl- 
kalbewegungen der Radsatze nicht auf das 
Getriebe ubertragen Zwischen den beiden 
EndfuhrerstAnden befindet sich der Hoch- 
spannungsraum, der ber den 16 Maschinen 
der Ursprungsausftihrung eine geringe 
Dachhohe hatte. Auf diesem Mittelbererch 
saßen die beiden Stromabnehmer der Son- 
derbauart, die beim Durchfahren von Tunnel- 
abschnitten fast bis In ihre untere Endlage 
gedruckt wurden. 
Obwohl die Lokomotiven fur eine Hochst- 
geschwlndigkeit von 50 kmlh ausgelegt und 
zugelassen waren, begnugte man sich 
bei der Mariazellerbahn wegen der zahlrel- 
chen unbesehrankten Bahnubergange mit 
30 kmih, spater mit 40 kmlh. Im Jahre 1937 
erfolgte bei den Lokomotiven E 1 bis E 8 die 
Anpassung der Getrlebeubersetzung an die 
der Maschinen E 9 bis E 16, bei denen wie- 
derum die Dreieck-Kuppelstangen gegen 
Kuppelstangen der Normalbauart getauscht 
wurden. Die Mariazellerbahn war im Jahre 
1922 von den Osterreichischen Bundesbah- 
nen aus dem Besitz der Niederosterreichl- 
sehen Landesbahnen ubernommen worden. 
Wenig spater beschafften die BBO neue 
Guter- und Personenwagen. An eine umfas- 
sende Modernisierung des Fahrzeugparks 
ging die neue OBB aber erst in den ftinfziger 
Jahren. 1959 wurde mit dem Umbau der 
Elektrolokomotiven begonnen, der im Mal 
1962 abgeschlossen war. Fahrwerk und An- 
trieb blieben ohne große Verenderungen. 
Modernisiert wurde die elektrische Aus- 
rustung, vollrg neugestaltet die Aufbauten. 
Die alten Lokomotivkasten in brauner Lak- 
klerung mußten gefalligen Neukonstruktio- 
nen in creme/roter Lackierung weichen. Da 
die Maschinen jetzt nur noch Ober einen 
Scherenstromabnehmer verfugten, mußte 
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